
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Oldenburgische Volkszeitung
1918

32 (7.2.1918)

urn:nbn:de:gbv:45:1-85524

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-85524


Tageszeitung für das Herzogtum Oldenburg.
Die OldenLurgische Bolkszeitung (Vechtaer Zeitung , Dämmer Nachrichten) , Zentrumsorgan , erscheint

täalich außer an Sonn - und Feiertagen . Bezugspreis vierteljährlich 3 .00 Mark , durch die Post frei

ins Haus 3.42 M . ; zweimonatlich 2.00M ., durch die Post frei ins Haus 2 .28 M . ; einmonatlich 1 .00 M .,

durchdie Post frei ins Haus 1 .14 M . Einzelnummern 10 Pfg . Probenummern acht Tage gratis « . franko.

Der Anzeigenpreis beträgt Lei Anzeigen aus dem Herzogtum 20 Pfennig für die einfache Petitzeile

oder deren Raum , bei solchen aus anderen Gegenden 28 Pfennig , für dis Reklamezeile 75 Pfg . Bei

Wiederholungen entsprechender Rabatt . Annahme bis S Uhr vormittags . Größere Anzeigen find

stets tags zuvor einzuliefern . Telephonische Anzeigenannahme schließt jedes Reklamationsrecht aus.

Beilagen : Wochenblatt kür Land - rmÄ Hlmsrmrtkchaft (Mittwochs), Heideblumen (Freitags).
lLlli „Wocheirblatt skr Last- und Hauswirtschast" ioird »Shiend der «riegSzeU sicht beigefügt.;

SWS

» W.
Fernsprecher : Redaktion (8), Eeschastsst . Nr . 5.

Postscheckkonto: Hannover 7908. » eiits . ZMMiU , 7. MkMk M . > Zweiggeschästsstelle in Oldenburg i. Er . :
W . Varelmann , Achternstr . 61, Fernspr . 1032.

85 . Jahrgang

Zer MZ M Sen Meere».
Die Versenkung des »Aragon ".

tu . Haag, 6. Febr . Zn vielen Londoner Kreisen
wird die Mitteilung des Kriegsamts und der Ad¬
miralität stark bezweifelt, daß bei der Torpedie¬
rung des Truppentransportdampfers . Aragon " im
Mittelmeer nur 610 Soldaten umgekommen sein
sollen . Aus Mitteilungen von Ueberlebenden
wird bekannt , daß der Dampfer 2520 Mann
anBord hatte und in 10 Minuten verschwunden
war.

Unsere U-Boote ln den wefiafrlkanlschen
Gewässern.

Haag, 5. Febr . Britische Fahrzeuge , die aus
Dakkar (Westafrika ) in England eingetroffen sind,
melden die Anwesenheit deutscher Ü - Boote von
etwa 2000 Tonnen , also richtiger Il -Kreuzer, in
den Meeren um die Kapverdischen Znseln, um die
KanarischenZnseln, von Madeira , an der Dakkar-
Küske und in der Nähe von Marokko.

Die Nervosität der Entente -Seeleute!
Berlin , 5. Febr . Zm Brester Hafen wurde,

öem «Lok.-Anz." zufolge, ein Wal/lsch ein-
gebracht, der irrtümlich für ein A - Boot ge¬
halten und durch zwei Torpsdoschüsse getötet
worden war . (Dieser Malfisch ist bekanntlich nicht
der erste seiner Gattung , dem die Nervosität der
Entente -Seeleute das Leben kostete.)

ManLreich.
Die Angst der Pariser vor neuen Luftangriffen

Genf, 5 . Febr . Zn allen Bezirken in Paris
vnh der Bannmeile werden durch Maueranschläge
bombensichere Unterstände angegeben, die Tag und
Nacht Zufluchtsuchenden offenstehen. Die Stra¬
ßenbeleuchtung wurde (weiter !) erheblich ein¬
geschränkt.

tu . Genf, 6. Febr . Das Blatt «Oeuvre " rät
davon « b, Dergelkungsmaßregeln für
die deutschen Fliegerangriffe auf Paris zu er¬
greifen, da diese nur weitere Fliegerangriffe
auf Paris zur Folge haben würden . — Die Re¬
gierung veröffentlicht eine Liste derjenigen Anker¬
grundbahnstationen, in die die Bevölkerung bei
Luftangriffen flüchten soll.

Der Siegeswille der Entente trotz alledem!
tu . Genf» 6. Febr . Der . Matin ' meldet: Zm

Anschlußan die Alliierkenkonferenz in Versailles
werden Aufrufe der alliierten Regierungen und
Heeresleitungen an ihre Völker und Armeen er¬
lassen werden, in denen die Notwendigkeit be¬
gründet wird, auch die letzte Entscheidungsphafe
dieses Krieges durchzuhalten , « m zum
Siege zu gelangen.

Die russischen Soldaten in Irankreich.
VvTg. Bern , 5. Febr . Die Desertionen von

Angehörigen der russischen Truppenkontingents in
Frankreich . mehren sich andauernd . Schweizer
Blätter berichten fast täglich von dem Eintreffen
Klemer russischer Trupps von Soldaten und Offi¬
zieren in der Schweiz, die meist unter sehr großen
Gefahren aus Frankreich entfliehen . Nach der
«Gazette de Lausanne " sind gestern wiederum
10 Nüssen eingetroffen , die sich über die
schlechte Behandlung in Frankreich be¬
schwerten.

Die Festsetzung der Amerikaner.
tu . Von der Schweizer Grenze, 6. Febr . Die

Amerikaner haben neuerdings in Frankreich zahl¬
reiche Kontrakte auf Truppenlager , Ankerkunfts-
räume usw . auf fünf Zahre abgeschlossen . Sie
gehen bei ihrer Festsetzung in Frankreich an¬
dauernd rücksichtslosvor und reißen ganze Häuser
nieder, die ihnen im Wege sind.

Der prszetz gegen Volo Pascha.
. Paris . 5 . Febr . Agence Haoas . In der Anklage-
lchnft heißt es weiter : Die Untersuchung beweist,
."an Volo Pascha an Saddik Pascha in verabrede¬
ten Wendungen geschrieben hätte, um ihm den Plan
mner Annäherung zwischen Frankreich und
EUischland im Hinblick auf einen Sonderfrieden
auseinanderzusetzen. Die in Freiburg ge¬
gründete katholische Bank sollte die Kapitalien
ttesern und die Presse unter oem Vorwände einer
5^ 3wsen Propaganda speisen . In Wien hatte

Abschlag keinen Erfolg . Bolo schlug dann
^ Z^ tverbung zahlreicher Zeitungen zu dem

SugunstenDeutschlands aus die öffent¬
liche Meinung einzuwirken. Der Bericht betont,

daß sich Bolo nicht nur mit seinen früheren Erklä¬
rungen im Widerspruch befindet, sondern auch mit
denen Caillaux '

, den er zum Zeugen berief.
Bolo erzählte von Caillaux , daß der Khedive ihm
eine beträchtliche Summe schulde . Der Bericht
spricht von dem letzten Aufenthalt Bolos in der
Schweiz und in Italien . Er erwähnte das Ein¬
greifen des deutschen Abg. Erzberger, der mit
dem Khedive über die Wiedererstattung dieser
Summe sprechen wollte, wenn er den Feldzug hin¬
ausschiebe. Der Khedive sollte in der Schweiz
seine engen Beziehungen mit den Vertretern
Deutschlands benutzen und sich bemühen, einen
Sonderfrieden für Frankreich zustande zu bringen.
Der Bericht stellt sodann die Besitzergreifung eirier
großen Anzahl Aktien des „Rappel " und den Ver¬
such , die Aktien des „Figaro " zu kaufen fest.
1915 —16 habe Bolo zahlreicheAktien der „Revue"
und des „Cri des Paris " zu kaufen versucht. Der
Bericht beschäftigtsich daun mit der Angelegenheit
des „Iourna l" . Deutschland habe großen Wert
darauf gelegt, einer so bedeutenden französischen
Persönlichkeit, wie der Charles Humberts , einen
Finanzbeirat zur Seite zu setzen ; durch Desouches
und Lenoir sei Humbert Käufer des „Journals " .
Der Bericht erörtert ferner die Umtriebe Bolo
Paschas in Amerika sowie die Beziehungen zu
Agenten Deutschlands, darunter Pagenstaedt und
Graf Bernstorff . — Prochere habe für einen be¬
deutenden Teil der geheimnisvollen Korrespondenz
zwischen Bolo , Caoallini und Saddik den Vermitt¬
ler gespielt und zweimal einen Auftrag in der
Schweiz bezüglich des Khedive erhalten . Prochere
gab hinsichtlich des Khedive den Tatbestand zu,
behauptete aber weiter , daß er niemals das wirk¬
liche Ziel dieser Korrespondenz gekannt habe. In¬
dessen gebe er zu, sich in Lausanne zweimal mit
einer Persönlichkeit aus dem Gefolge des Khedive
eingelassen zu haben. Seine hartnäckige Ableug¬
nung zu Anfang und seine Versuche, die Zeugen
zu falschen Aussagen zu verleiten , die er zu Anfang
der Untersuchung unternommen , beweisen, wie
schwerdie Handlungen Caillaux sind , dessen tätiger
Mitarbeiter er war . — Bezüglich Cavallinis
verwies die Anklage auf den versuchten Ankauf
der Aktien des „Figaro " im April und Mai 1915.
Die Untersuchung habe ergeben, daß es sich um
ein Einverständnis mit Saddik Pascha handele.
Cavallini habe zu diesem Zweck bei der Waadtlän¬
dischen Kantonalbank die Summe von 249 250
Frcs ., die aus die zweite Einzahlung von Deutsch¬
land vorausbezahlt wurden , hinterlegt . Das hier¬
bei verfolgte Ziel war , die Zeitungen auzukaufen,
um im beabsichtigten Augenblick einen für die
Feinde günstigen Feldzug zu führen . Damit war
der Bericht zu Ende.

Der Vorsitzende befragte Bolo über seine Be¬
ziehungen zum Khedive. Volo beteuerte jedoch
eine Unschuld und versicherte, daß er kein Verräter
ei . Er führte aus , er habe nicht an der frankreich-
reundlichen Gesinnung des Khedive zweifeln kön¬

nen und erinnert an die Beweise von Wohlwollen,
die ihm vor dem Kriege Abbas Hilmi und Saddik
Pascha bezeigt hätten . Der Angeklagte findet es
lächerlich , daß man ihm die Absicht zum Vorwurfe
mache . Pariser Zeitungen anzukaufen.
Diese Blätter , sagte er, feien in Händen , aus
denen man sie nahezu unmöglich herausbringen
könne. Der Vorsitzendemachte auf Widersprüche
in den Erklärungen Bolos während der Unter¬
suchung und während des Verhörs hinsichtlich sei¬
ner Beziehungen zu Cavallini und Saddik und
über die amerikanischeAngelegenheit aufmerksam.
Bolo äußerte sich über seine Reise nach Spanien,
über seine Unterredung mit dem Bruder des Pap¬
stes und über die Angelegenheit der 300 000 Rin¬
der, in der er der Betrogene gewesen zu sein be¬
hauptete . Er bemerkte weiter , wenn er das ab¬
leugne, was ihm Kapitän Bouchardon unterstellt
habe, so sei dies deshalb geschehen , weil er wußte,
daß er mächtige Feinde habe. Infolgedessen habe
er Bouchardon nur das gesagt, was er ihm sagen
wollte. Bolo erhob Einspruch gegen die Erklärun¬
gen Ccwallinis, der behauptete , über 2 Millionen
ausgegeben zu haben ; er versicherte, er habe nie¬
mals mehr als eine Million erhalten , die er ihm
schuldig gewesen sei , und behauptete, daß er in
der Schweiz eins der Entente günstige Rolle ge¬
spielt habe. Das Verhör wurde hierauf abge¬
brochen.

Englische MhrungsmittelsorDen.
tu . Rotterdam , 6 . Febr . Zn England wurde

sie Lebensmittelration für sämtliche
Truppen im Inlande mit Ausnahme der für
die Front ausgebildeten Soldaten um ein
Drittel verringert.

V̂IB . Nolkerdam» 5. Febr . Dem «Nieuwen
Aolterdamschen Courant " zufolge berichtet die
«Times " vom 2 . Februar über eine Rede des eng¬
lischen LandwirkschaftsministersProthero auf einer
Konferenz der Vertreter aller landwirtschaftlichen
Vereinigungen in England und Wales über die
Vorräte an Viehfutter und die Maßregeln,
die Zur Erhaltung des Viehbestandes notwendig
seien. Aus der Berechnung der im Lande vor¬
handenen Mengen Hafer und anderen Bieh-
fukters geht hervor , daß für die Bauern nicht
genug da sei und daß eine drastischeVerände¬
rung eintreken müsse , da es sonst zu einer Kata¬
strophe kommen würde. Zürn Schluß sagte Pro¬
thero noch , daß alle Kutsch - und Luxuspferde ab-
geschlachkek werden oder von Gras leben müßten.

Die englischen Verluste.
WTV . Amsterdam, 7 . Febr . (Drahtb .) Allge-

meen Handelsblad zufolge schreibt N . Frasu in
einem offenen Brief an den Staatssekretär für den
Krieg , der in der Daily Mail veröffentlicht wird:
Der britische Generalstab hat jetzt zugsgeben,
daß die britischen Verluste im vorigen Jahre allein
900 000 Mann betrugen.

Lur Lage in lchrrlsnä.
Gegenströmung in Petersburg.

Berlin , 6 . Febr . Zn der «Nordd . Allg.
Ztg .

" werden Petersburger Eindrücke von einem
neutralen Reisenden wiedergegsben, der soeben
aus Petersburg zurückgekehrt ist. Es heißt darin
u. a. : Die Bolschewisten haben Petersburg voll¬
ständig in ihrer Hand . Bier Fünftel , wenn nicht
sogar nenn Zehntel der Bevölkerung sind gegen
die Bolschewisten feindlich oder zum mindesten
gleichgültig. Es herrscht eine allgemeine Miß¬
stimmung gegen die Herren Lenin und
Trotzki, und diese ergreift immer weitere Kreise.
Es muß früher oder später zu einer Kata¬
strophe führen . Die Lebensmittelfrage dürfte
neben der Frisdensfrage für die maximalistische
Gewalt entscheidend werden . Schlimmer als die
Teuerung und die drakonischen Maßnahmen der
Bolschewisten ist die mehr und mehr um sich grei¬
fende Anarchie. Mehr und mehr hört man
von den Russen verschiedener Bildungsgrade und
wissenschaftlicherEkelten, daß es nur ein ein¬
ziges Heilmittel gegen das ganze Elend
gibt: dieDeukschen. Zm allgemeinen schließt
jedes Gespräch mit einem Russen über die jetzige
Lage und die Zukunft Rußlands mit den weh¬
mütigen, sehnsüchtigen und mehr oder weniger
hoffnungsvollen Worten : Möchten nur di?
Deutschen nach Petersburg kommen!

WT6 . Petersburg , 6 . Febr . Die Petersburger
Telegraphen - Agentur verbreitet folgende, natür¬
lich in ihrem Sinne gefärbte Meldung : Der Pa¬
triarch Tichon veröffentlichte in den Moskauer
Zeitungen einen Hirtenbrief , worin er alle Gläu¬
bigen auffordert , sich gegen die Bolschewik! zu
erheben, die den orthodoxen Glauben bekämpften,
und zum Schluß die Bolschewik! verflucht. Das
Smolny -Znstituk keilte den Mönchen des Alex-
ander - Newsky - Klosters mit, daß es die
morgen beabsichtigtereligiösePr « Zession,
die als Protestkundgebung gegen die Besetzung
des Klosters gedacht ist, v erbieket. Die Abend¬
zeitungen melden, daß das Smolny -Znsiikuk mor¬
gen eine Note veröffentlichen werde, worin es
heißt, daß die Vorgänge im Kloster ausgenützt
würden , um die religiösen Gefühle des Volkes
gegen den Sowjet auszureizen. Das Smolny-
Znstikuk habe nicht die Absicht, die Ausübung der
religiösen Verrichtungen zu behindern, sondern
wolle nur dem Volke wiedergeben, was die Popen
ihm seit Jahrhunderten genommen hätten.

Amsterdam. 6 . Febr . Reuter meldet aus Pe¬
tersburg , 3. Febr . : Es waren die Frauen in
Petersburg , die dem Ruf der Kirche Gehör schenk¬
ten und heute zu Tausenden gegen die Beschlag¬
nahme des Merander -Newsky -Klosters protestier¬
ten . Neun Zehntel der Menschenmenge, die an
dem Amzug keilnahm, waren Frauen , nnd meilen¬
weit trugen sie die Christus- und Marienbilder
mit , und stundenlang gingen sie weiter auf den
schlecht gepflasterten Straßen . Vom Anfang des
Äewsky -Prospekks bis zur Kasan-Kathedrale hiel¬
ten der Bischof von Petersburg und anders Geist¬
liche öffentlichen Gottesdienst . Das Komitee für
die Verteidigung von Petersburg machte heute
morgen bekannt , daß die Verantwortung für die
Prozession der Geistlichkeit zufaile. Die Soldaten
der Roten Garde waren abwesend, da¬
gegen, so meint Reuter ironisch, stimmte es sehr
zur Andacht, öak deutsche und öfter-
reich : sch - ungarische Offiziere längs

des Aewsky -Prospekts spazieren gingen, als ob
sie sich unter den Linden befänden.

(Der ehrsame Engländer hätte es wohl lieber
gesehen, wenn stakt der friedlich spazierengeheu-
den Offiziere der Mittelmächte die Rote Garde
dagswesen wäre , um unter den Frauen ein Blut¬
bad anzurichken. Anders kann man seine witzig
sein sollenden Schlußworte nicht verstehen. Zm
übrigen kann man vor den Frauen Petersburgs
nur den Hut abziehen, weil sie allein es sind , die
dem religionsfeindlichen Fanatismus der sozia¬
listischen Revolntionsregierung wenigstens mit
einer Demonstration mutig die Stirn zu bieten
wagen .)

Der unbedingte Ariedenswunsch der russischen
Soldaten.

TckL . Berlin , 6 . Febr . Die «Times * veröffent¬
licht am 29 . Januar einen Brief ihres Korrespon¬
denten in Jassy, worin es heißt : Soviel ist klar,
daß, ganz gleich , was die russische Regierung be¬
schließen mag, die russischen Soldaten , zumindest
an dieser Front , niemals wieder Kämp¬
fen werden . Für sie sind Kerenski, Lenin usw.
die rechten Männer , solange sie für den Frieden
sprechen. Sobald sie aber versuchen, die Soldaten
wieder zum Kampf zu bringen , ist ihre Popularität
vorüber . Darum ist der nächste Deus ex maettinu
der rechte Mann ; aber natürlich nur so lange, wie
er gegen das Kämpfen ist.
Zwiespalt zwischen Sowjets und Regierung

tu . Genf, 6. Febr . Der Petersburger «Temps "-
Korrespondent will wissen , daß innerhalb der
maximalistischen Regierung ein Zwiespalt in
der Friedensfrage bestehe. Mit einer ein¬
zigen Stimme Mehrheit sei Trotzki bevollmächtigt
worden , nach Bresi -Litowsk zurückzukehren unke»
der Bedingung , nichts Zu unternehmen , ohne den
Ministerrat drahtlich zu befragen.

tu . Rotterdam , 6. Febr . Dem «Daily Tele
graph " wird aus Petersburg gemeldet: Obwohl
man bald merkliche S chw i eri gkeit e n für die
Bolschewik! erwarten kann , gibt es keine Grund¬
lage, anzunehmen, daß die Bolschewik! bald zu
Fall gebracht werden . Zn den letzten Tagen Hai
sich die hiesige Lebensmittelversorgung etwas ge¬
bessert. Auch die Brotration wurde erhöht. —
Die «Daily Rems " berichten aus Petersburg : Die
Sowjet -Regierung beeilt sich mit der Bildung
eines Roten Heeres, um sich dadurch un¬
abhängig von den wechselnden Sympathien der
Petersburger Garnison zu machen. Der allrussische
Sowjetkongreß erklärte sich gegen die Bildung
einer Koalitionsregierung.

X Bern , 6 . Febr . Aus Petersburg meldet
der «Temps " : Da die Sozialrevolutionären mer¬
ken, daß die Massen sich von den Maximalisten
abwenden, drängen sie die Arbeiter dazu, die von
ihnen in die Sowjets gewählten Delegierten Zu¬
rückzuziehen. Dieser Feldzug beginnt die leiten¬
den Bolschewisten zu beunruhigen.

! Einigung zwischen der Ukraine und Rumänien
Petersburg , 5. Febr . (Indirekt .) Die «3s-

weflija" veröffentlicht ein KommuniquS über die
Kriegslage in der Moldau , in dem zugegeben wird,
daß sich die maximalistischenTruppen infolge des
starken feindlichen Druckes weiter Zurückziehe ».
Die rumänischen Truppen setzten ohne direkte
Fühlung mit den maximalistischenNachhuten ihren
Vormarsch fort. Die Räksregisrung will Beweise
dafür haben, daß zwischen der ukrainischen Zen-
tralrada und der rumänischen Heeresleitung tat¬
sächlich eine. Vereinbarung über gemeinsame
Operationen gegen die Sowjets zustandegekom-
men ist.

Die Vorgänge in Beßarabien.
London, 5. Febr . (Reuter .) Nach amt¬

lichen Telegrammen vom 3 . Februar aus Jassy
entwassnete und bekämpft ein großer Teil
des rumänischen Heeres jetzt die russischen
Truppen. Die Räumung der russischen Front
an der Moldau dehnt sich täglich aus . Ganze rus¬
sische Abteilungen ziehen nach der russischen
Grenze und greisen die rumänischen Truppen und
Dörfer aus ihrem Wege an . Beim Angriff der
Russen aus Galatz entwafsneken rumänische Trup¬
pen nach eintägigem Kampfe die 9. russische Divi¬
sion und eroberten 50 Kanonen . Einige Abteilun¬
gen der Division flüchteten nach den deutschen
Gräben . Letzten Mittwoch griff das 6. rus¬
sische Armeekorps mit schwerer Artillerie
Faltizeni in der Mitte der Moldaufronk an . Es
wurde von Rumänen umzingelt , ent¬
waffnet und nach Rußland abgeschoben. Außer
den großen Truppenabkeilungen verlassen auch
Regimenter und Kompagnien die russische Front.
Die neue Republik Beßarabien ersuchte



dl« rumänische Regierung um Truppen , um einer
Verwüstung des Landes zuvorzukommen . 3m
Innen : Beßarabiens dernächligke sich die maxüna-
listifche Garde der Vorratsmagazins , die die rumä¬
nischen und russischen Armeen angelegt hakten,und hielt Züge mit Lebensrnitteln für die Be¬
völkerung der Moldau an . Auf Ersuchen der
beßarabischen Regierung ließ daraufhin die rumä¬
nische Regierung die Eisenbahn Krschinew -Ungeni-Reni und andere Vorratszenkren besehen . Der
Kampf zwischen den rumänischen und bolsche¬
wistischen Truppen e r st r e ck l sich überg a n z
Vsßarabien. Die rumänische Regierung er¬
griff alle möglichen militärischen Maßnahmen , umdis eigenen und die russischen Truppen an der
rumänischen Front sowie die Bevölkerung der
Rkoldau vor Hunger zu schützen. In Rußlandwurden viele rumänische Offiziere und Parlamen¬tarier verhaftet , besonders in Odessa.

Odessa eine freie Stadl.
Breslau , 6. Febr . Wie die hier erscheinende

„Gazella Porana " meldet , hak sich Odessa als
freie Stadt mit eigener Verfassung er¬klärt . Der Schritt geschah, „um den Bürgern der
Stadt den Frieden zu verschaffen ". Eine Be¬
stätigung dieser Meldung liegt bisher nicht vor.

Aufstände der polnischen Legionen.
lu . Stockholm , 6. Febr . Die polnischen Trup¬

pen ziehen den letzten nach SkpLholm gelangtenRachrichten zufolge gegen Smolensk sieg -
reich vor. Die Polen werden von dem be¬
kannten Genera ! Musnizki geführt . Mehrerelausend Mann polnischer Truppen sichen unterdem Befehl des Generalmajors Staporoizkh eindritter Teil wird von General Lesniewski befeh¬ligt . Diese drei polnischen Generäle der russischenArmee konzentrieren ihre Truppen , um mit den
Bolschewisten einen Entscheidungskampf auszu-nehmen . Krylenko ordnete vor seiner VerhaftungM , daß gegen die Polen wiederum 50 000 Mann
Verstärkung marschieren.

Lin AonflM mit den Semfüvos.tu . Petersburg , 0 . Febr . Der Rat der Volks-
Kommissare hak einen Erlaß über die Amgestaltungdes allrussische :! S em stw o v e rb an ö es er¬lassen . Das Aqikakionsnomitec dieses in Rußlandmächtigsten Verbandes soll aufgelöst werden . Alle

meldet die P . T . -A ., daß in der während der letz¬
en Woche abgehaltenen Sitzung deS Komitees be¬schlossen wurde , den Erlaß der Volkskommissaregar n i ch t z u d e a ch t e n. Durch diesen neuenZusammenstoß der bolschewistischen Regierungund Ser Semsiwo -Organisationen erfährt der zwi-Zchsn Sen Bauern und den Volkskommissaren ent¬mannte Kampf — um so mehr , als dis Bauern-

organisation in Petersburg auseinandergetriebenwurde — eine neue , für die Bolschewisten febrgefährliche Verschärfung.
Rach einer weiteren Meldung wollen sich dieGrvßrrissen am 9 . Februar in Moskau versam¬meln . Sie haben sich zur Aufgabe gestellt , die

anderer Rationen , die Großrußland bewohnen,fcsizusiellen und eine neue provisorische.Regierung zu gründen , die man vor der zu¬künftige » Konstituante verantwortlich machenkönnte . 27 Gouvernements des Reiches wollenan der Sitzung keiinehmen , alle übrigen Gouverne-menks erhalten ihre eigene nationale Autonomieund können sich als föderative Republiken der
großrussischen Republik anschließen.

Be ^ chTedAtteNEcheichtLn.
^ Das geknebelte GriechenlMid.

Haag , 6. Febr . Times berichten aus Athen : Am
Freitag fanden Meutereien bei den Truppen inLamia und anderen griechischen Häfen statt . Die
Regierung beschloß die Auflösung des Parlaments,um die Opposition zu verhindern , gegen die Mobi¬
lisation vorzugehen . In Athen wurden wegen die¬ses Verdachts 150 Personen verhaftet.

Lugano , 6 . Febr . Die in Athen erfolgte plötzlicheVerhaftung der früheren Minister Skulndis , Lam-bros , Calokosta und Genossen , sowie des jungenRhallis , des Großtruchseß WsilJrm und des Gene¬rals Kommoduros erfolgte nach dem Corriere dellaSera wegen der Svldateimnruhen in Lamia.
Sem gemeinsamer Oberbefehlshaber der

Entente.
TO Amsterdam , 6 . Febr . Reutermeldung . Im

Nnterhause erklärte Bonar Law in Beantwortungeiner Anfrage von Asquith , daß es aus wichtigen -
militärischen Gründen nicht möglich sei , ohne dem
Feind nützliche Mitteilungen zu verschaffen , nähereEinzelheiten zu geben über die Erweiterung des
Versailler Kriegsrates . Zonar Law erklärte , daßkein gemeinsamer Oberbefehlshaber ernannt wor¬den sei.

M F« « MWW!Wl.
Trotzki über die Möglichkeit eines ungünstigen

Friedens für Rußland.
Die Prawda vom 29 . Januar bringt Auszügeaus Reden , welche Trotzki am 26 . und 27 . Januarim Rätekongreß gehalten hat . Hiernach hätteTrotzki gesagt , die Räteregierung sei mit Deutsch¬land in Unterhandlungen getreten wie streikendeArbeiter , die nach dem Streik mit den Arbeitge¬bern verhandeln . Da es vorkomme , daß einStreik mit einem Mißerfolge endige , so könne sichfür Rußland auch die unglückliche Situation erge¬ben , daß es einen Frieden schließen

müsse, der den Interessen der Arbeiter offen
widerspreche . Cs könne zu einem unglücklichenFrieden kommen , Loch glaube die Räteregierung
nicht daran , da sie genügend Stofs zur Entfachung

des Klassenkampfes in Westeuropa habe , um sodie Weltrevolution herbeizuführen . Deutsch¬land habe augenscheinlich nicht die Absicht , alle von
seinen Truppen besetzten Gebiete zu annektieren,
sondern verfolge nur militärische und militär - wirt¬
schaftliche Ziele , die nach der Ueberzeugung Trotz-Ns in London stillschweigend gebilligtwürden . Man habe in England erkannt , daß man
Deutschland nicht besiegen könne , und wolle diesemim Osten jene Kompensationen gewähren , die es
brauche , um bei den Verhandlungen mit Englandund Amerika nachgiebiger zu sein.

Hierzu schreibt die Köln . Volksztg . :
Diese Aeußerungen sind in mehrfacher Hinsicht

bemerkenswert . Zunächst das offene Eingeständ¬nis des . Herrn Trotzki, daß Deutschland nicht auf
Annexionen ausgehe . Dieses Wort verdient bei
Freund und Feind wohl vermerkt zu werden , denn

! sowohl im Auslands was selbstverständlich ist, wie
> auch — leider ! —- bei uns im Lande gibt es Kreise,r die mit der Behauptung des Gegenteils Angriffe

auf die deutsche Regierung richten . Wenn man
noch irgend welche Zweifel an den wahren Absich¬ten Trotzkis hätte hegen können , so wären sie Lurchdie offene Anerkennung seiner Absichten ans Ent-
fachung der Weltrevolution zerstreut worden.
Weniger zuständig ist Trotzki mit seinem Urteil
über die Ansichten der Londoner , Regierung . Cr
sagt allerdings nur , was von vornherein einen
großen Grad der Wahrscheinlichkeit für sich Hutoder was man auch sonst schon hat munkeln hören.Sollte Trotzki mit seiner Beurteilung der englischen
Gedcmkengänge recht haben , so wäre ganz einfach
zu sagen , daß es sich als ein schwerer Jrrtuni Eng¬lands wird erweisen müssen , wenn man dort an-
nimmi , wir würden uns im Westen von unserem,in großen Zügen wiederholt skizzierten Kriegsziel¬
programm etwas abhandeln lassen , weil wir im
Osten gewisse Vorteile errungen haben.

Die Versttindigimg mit der Ukraine.
Petersburg , 6. Febr . (Indirekt ) Die Aussichten

auf eine baldige und endgültige Verständigung'
zwischen der Ukraine und den Mittelmächten wird
in Kiew günstig beurteilt . Der Kiews ! ! Misch!
weist ober daraus hin , daß sich das ukrainische
Generalsekreiariat voraussichtlich nicht für den Ab¬
schluß eines formellen Sonderfriedens entscheiden,
sondern ein Abkommen Vorschlägen werde , in dem
sich die beiden Kontrahenten zur Beendigung des
Krieges mir den sich daraus ergebenden miiuäri-
schen Begleiterscheinungen und der Wiederauf¬
nahme des Handelsverkehrs verpflichten würden.Ein derartiges Abkommen würde praktisch dis
gleiche Bedeutung haben wie ein Sonderfrieden,dabei aber der besonders schwierigen Stellung der
ukrainischen Zentralrada Rechnung tragen . — In
Bestätigung der letzten Meldungen lassen aus Süd¬
rußland vorliegende Berichte erkennen , daß die
maximalistische Bewegung innerhalb der Ukraine
immer mehr an Boden verliert . Das ganze ukrai¬
nische Gebiet — von bedeutungslosen Ausnahmen
abgesehen — befindet sich in der Gewalt der Zen¬tralrada.

Abbruch der wirlschaftticheii BerharMtmgea
in Petersburg.

Petersburg , 6 . Febr . Während die österrei¬
chischen, bulgarischen und türkischen Delegierten
zum größten Teile Petersburg verlassen haben,sind , der Prawda zufolge , die Mitglieder der deut¬
schen Wirtschastsabordnung in der Hauptstadt zu¬rückgeblieben . Dis Verhandlungen find vorläufig
ausgesetzt worden , ihre Wiederaufnahme hängtvon dein Ausgange der Besprechungen in Brest-
Litowsk ab.

Deutsches Reich.
Abg . Kopf Präsident der badischen Kammer.

kiVTL. Karlsruhe , 3 . Febr . Die Zweite Kam¬
mer wühlte anstelle des zum Oberlandesgerichts-
prasidenten ernannten Dr . Zehnter den Abgeord¬neten Kops (Zentrum ) zum Präsidenten.
Die fortschrittliche Fraktion gegen die fort¬

schrittliche Presse.
Die gestern mitgeteilte Entschließung der fort¬

schrittlichen Fraktion verurteilt nicht nur den züng-i sten Ausstand , sondern bedauert auch, daß die Ver¬
handlungen mit den Abgeordneten und den ge¬
werkschaftlich organisierten Arbeitern , zu denen die
Regierung bereit war , wegen der ablehnenden
Haltung radikaler Elemente nicht zustande gekom¬men sei. Diese Stellungnahme der fortschrittlichenFraktion ist insofern bemerkenswert , als der frei¬
sinnigen Presse,/voran dem Berl . Tagebl ., aber
auch der Freist Ztg . , diese Bereitwilligkeit der
Regierung nicht genügte . Nach der Presse hättedie Regierung auf Verlangen der Streikenden
auch mit dem willkürlich von den Arbeitern ent¬
sandten Vertretern über große politische Fragen,die das ganze Volk angehen , verhandeln sollen.Die Weigerung der Streikenden , den von der Re¬
gierung gewiesenen Weg zu beschielten , schiendiesen Politikern dagegen wohl ganz in der Ord¬

nung . Um so bemerkenswerter ist es nun , daßdie freisinnigen Fraktionen den radikalen Elemen¬
ten die Schuld geben . Hinzuzufügen braucht mannur , daß auch die sozialdemokratischen Mehrheits-Parteien einen Teil der Schuld mitzutragen haben.
Der MederzusammenkrM des Reichstags.

XVW . Berlin , 6. Febr . Die nächste Sitzungdes Reichstages findet am 19 . Februar , nach¬
mittags 3 Uhr , statt . Tagesordnung : Anfragen,
Pentionsbenchte.

Vollstes Einvernehmen mit Oefierreich-
Angar ».

UML . Berlin , 6 . Febr . Die . Nordd . Mg.Ztg . "
schreibt : Anläßlich des Aufenthalts des

Ministers des Mutzern Grafen Czsrnin in Berlinkamen in wiederholten Gesprächen mit den lei¬tenden deutschen Stellen alle politischen und wirt¬
schaftlichen Angelegenheiten , insbesondere die Er-

nührungssrage , zur Diskussion , wobei in jeder Hin¬
sicht vollstes Einvernehmen fesigestellk werden
konnte.

Erdölquelleu i« Baden . i
in . Karlsruhe , 6 . Febr . Die badische Regie¬

rung legte dem Landtage einen Gesetzentwurf über
die Erschließung und Ausbeutung von Erdölquel¬len und Oelschiefer in Baden vor , die dem Staat
zunächst Vorbehalten werden soll . Bezweckt wird,
Deutschland auf die Dauer von fremden Hilfs¬
quellen möglichst unabhängig z« machen.

?mem«irÄr Zrimmeu gege«
Sie §limi «anrch«ie.

II.

Autoritäten auf dem Gebiete des Staates.
Ob die modernen Staaten das Schulwesen mit

Recht oder Anrecht , zum Segen oder Ausegen an
sich gerissen haben , möge hier unerörtert bleiben.
Bis in die neueste Zeit standen auch die Fürstenund Minister in Deutschland durchweg aus dein
Boden der Konfessionellen Schule . Als Kaiser
Wilh e l m I ., damals noch Prinz von Preußen,1850 aus dem badischen Feldzuge zurückkeyrke,
sagte er in eine ? Ansprache an die Deputation des
Abgeordnetenhauses , „ daß er als letzten , tiefsten
Grund der vollen staatlichen und sozialen Aus¬
lösung in Baden nichts anderes erkannt habeals die Entfremdung der Schule von
derKirche, als die Enlchristlichuug der Schule ".Baben ist nämlich wie in andern Einrichtungen
auch das Musterländchen der Simultanschule.
Anser Kaiser Wilhelm II . stand 1893 , als der
Zedlitzsche Schulgesetzenkwurf im preußischen
Landtage eingebrach ! wurde , vollständig aus dein
Boden der konfessionellen Schulei nur durch den
gewaltigen Entrüsinngsslurur der Liberalen wurde
die Regierung veranlaßt , den Entwurf zurückzu¬
ziehen.

Mil Ausnahme des Kultusministers Falk fin¬den wir in Preußen keinen führenden Staats¬
mann , der sich für die Simultanschule als Regeloder auch nur für ihre Gleichberechtigung mit der
konfessionellen Schule ausgesprochen hätte . Der
preußische Kultusminister von Alken steinurteilte schon 1822 also : «Die Erfahrung ha! ge¬lehrt , daß in Simultanschulen das Hauptelemeutder Erziehung , die Religion , nicht gehörig gepflegtwird , und es liegt iu der Natur der Sache , daßes nicht geschehen kann . — Jede Spannung , die
unter den Lehrern verschiedener Konfessionen oder
zwischen diesen und den Eltern der Schuljugend
ausbrich !, artet gar zu leicht in einen Religions-
Zwist aus , der nicht selten eine ganze Gemeinde
dahinreißt , anderer Aebel , die mit Simulkanschulenverbunden sind, nicht zu gedenken .

" (Ministerial-
erlaß vom 27 . April 1822 .) König Friedrich Wil¬
helm III . billigte diesen Erlaß durch Kabinetts-
ordre vom 4. Oktober 1822.

Als nach dem Aevvlutionsjahr 1848 im preu¬
ßischen Landtag ein neues Schulgesetz beraten
wurde , trat der Kultusminister v . Ladenberg
sowohl in den .. Erläuterungen "

zu dem Gesetz wie
in den Debatten ernstlich für die konfessionelle
Schule ein : « Es führt zu keinem religiösen Streit,
wenn Konfessionsschulen bestehen ; im Gegenteilbieten sie ein Mitte ! dar , religiösen Streitigkeiten
vorzubeugsn , — Es besteht ein alter Streit , welche
Schulen besser sind, ob die konfessionellen oder die
Simuttanschuien . Der Streit ist ein doppelter ; ec
liegt aus dem Unierrichksgebiet und auf dem der
Kirche . Auf dem Ankerrichksgebiet sind die Stim¬
men sehr geteilt . Die Erfahrungen tüchtiger Tech¬niker sprechen sich jedoch dahin aus , daß vom
Standpunkt des Unterrichts aus der ksufessisuel-len Schule her Vorzug zu geben sei, und auf dem
Gebiete der Kirche ist solches wohl ganz unzweifel-
Hafk."

Ms 1362 und 1863 neue Angriffe gegen die
Konfessionsschule gemach ! wurden , trat wiederumdie preußische Regierung entschiede » Ast die kon¬
fessionelle Schule ein.

Der Geheime Regierungsrat und Dezernentim Preußischen Kultusministerium Schneider sagte
auf dem Kirchentage in Stuttgart 1869 : « HelfenSie uns die Schule schützen vos: der Allerwelts¬
religion , welche dienend und wegbahnend dem
offenen Aitglauben vorangeht Ein -: erziehende
Schule ist nirgends ohne Konfession.

Dem ernst religiösen KultusmkiMcr » . Müb¬
ler galt Simultanschule und konfessionsloseSchule gleich , und er konnte sich nicht denken , wie
eine solche Schule sich in der Feier der Festtage
für Katholiken , für die verschiedenen protestan¬
tischen Konfessionen , für Juden , wie sie sich im Ge¬
schichtsunterricht verhalten wolle . Nach der un¬
rühmlichen Asra Falk sprach sich schon 1876 der
Kultusminister Putkkammer entschieden fürden christlichen Charakter der Schule aus , der Ge¬
setzentwurf von Zedlitz bestimmte , daß schon bei30 Kindern einer Konfession von der Gemeinde
eine besondere Schule für sie errichlek werden
dürfe , was bei 60 Schülern geschehen muffe.
Privatschulen jeder Ar ! sollten gestaltet sein.
Kultusminister D r. Skudk, unter dem 1906 das
Schulunkerhalkungsgesetz zustande kam , erklärte
am 22 . Februar 1905 im Abgeordnetenhause : . Die
Herren von der Gegenseite mögen sagen , was siewollen , es entspricht den natürlichen Anschauun¬
gen der Bevölkerung , es entspricht der ganzen
historischen Entwicklung , daß die Schule eine
konfessionelle ser. Es entspricht dem eige¬nen Interesse der Lehrer , meine Herren ; denn die
Lehrer find gerade in Simullanschulen vor dop¬
pelt schwierige Ausgaben gestellt . "

Die Zahl der Gegner der Simultanschule unter
den Staatsmännern könnte leicht verdoppelt wer¬
den . Man kann also ruhig sagen , auch die be¬
deutendste » protestantischen Staatsmänner haben
sich mit wenigen Ausnahmen ans die Seite der
Konfessionsschule gestellt.

z Ls KN MMMeu » MWe.
s Vechta. 7 . ist

— Wo bleibt der Gewinn ? In einer Ver¬
sammlung des Bundes der Landwirte in Verden
a . d . Aller führte der Geschäftsführer Brockhaus-
Hannover folgendes aus : Die Schafhalter be¬
kamen in Friedenszetten für ein Pfund guter
Aückenwoile 3 Mk ., die verarbeitende Industrie
schlug 2 Mk . für ihre Arbeit auf , so daß das
Pfund Wolle 5 Mk . kostete . Ich ! bekommt der
Schafhalter für dieselbe Menge Rückenwolle 3,50
Mark das Pfund . Wollgarn kostet aber 45 MK
und darüber . — Der Kriegsausschuß für Kon-
sumentemmersssen in Berlin bemerk ! hierzu : Die
ungeheuren Preisaufschläge in Manufakturware»
sind schon seit langem ein Stein des Anstoßes ..
Hier wird nun dargeiegk , daß nicht die Erzeuger
der Rohprodukte die sind, die die enormen Ge¬
winne einstreichen . Aber wer ist es denn , in dessen
Taschen die Summen fließen ? Da die Wolle wie
die meisten anderen Waren durch die vom Staate
eingesetzten Gesellschaften bewirtschaftet wird , so
muß von der Regierung Aufklärung verlangt wer¬
den , wo die Gewinne bleiben . Ferner muß ver¬
langt werden , daß der Preistreiberei und den»
Wucher endlich ein Damm entgegengesetzt wird.
Die Rot des Volkes verlangt geordnete Zustände.

8 Skeinseld , 6 . Febr . Henke morgen wurde,,
hier , als sie gerade in den Zug steigen wollte » ,
durch das energische Eingreifen der Bahuhoft-
beamken und der benachbarten Bewohner drei
Männer und eine Frau fest genom¬
men, die in Harpendorf Vs! dem Heuermann K.
den Wiemen vollständig geleert hatte » . D ^- Ve » - .
(ein Schinken , mehrere Seiten Gper ' 1e , :
und Mehl ) wurde ihnen wieder »o ^ e-iwiM »«. » .
Drei Weilers gestohlene Schinken haben pe un ^ ,-
wegs in Becken «ungeschlagen verc cab D e
werden hoffentlich noch gefunden . Mu»
daß es sich um dieselben Personei h « i«oeo
10 Tage vorher be ! Kötter G . 35 Hühner » eftot,, . »
haben . Also wieder eine Mahnung : Da > > . ,
euch die Hamsterer aus den «, 0 « » ! «.',

- damit ihr vor Schaben bewahrt bleck» :* Cloppenburg , 6 . Febr . Frl . Lisbeih V a , o
und Frl . Ella Eiben erhielten für treue Die » he
vom Großherzog die O l d e n b u r gi s ch e V e , -
dien st m edallle.

* Bethen , 6 . Febr . Für die WaUfa h r l s -
und Kriegergedäch ! niskirche in Bett - -. »
gingen ein : Von einem Feldgrauen 10 Mk ., aus
B . 10 Mk ., aus El . 20 Mk ., ans P . 100 Mk .,
aus Sch . 10 Mk ., aus Fr . 50 Mk ., aus L . 20 Mn .,
aus E . 30 Mk ., aus B . 20 Mk ., aus Ll . 10 Mi : .,
von N . N . SO MK ., aus Gr . 50 Mk ., aus O.
5 Mk ., von Feldgrauen 15 Mk ., aus R . 10 Ml » ,
von Feldgrauen 20 Mk ., aus L. 50 Mk ., aus B-
30 Mk . , von einein Feldgrauen 20 Mk . . der¬
gleichen 10 Mk . , aus El . 100 Mn , von N . A-
9 Mk ., aus N . zum Feste Mariä Licht,netz 1000
Mark . Allen ein herzliches Vergelt 's Gott!

) ) Knshesm, 6 . Febr . Während früher
irr den Wintermonaten Jun gvieh zur Be¬
setzung der Weiden aufgerauft wurde, bat bis
jetzt noch nichts erworben werden können,
und die Bauern wissen nicht, wie der Gras-
wuchs ausgenutzi werden soll. Preußische
Händler kaufen nämlich das Magervieh zu
1,29 M . das Pfund auf , während hier für
Fettvieh der Höchstpreis nur 0,90 M . beträgt.
Dadurch erhielt der Schmuggel über die
Grenze wirksame Anregung , denn der aus¬
wärtige Händler zahlte 10 Pf . mehr als die
Lieferanten für das Heer. Der hiesige Bauer
kann aber im Frühjahr nicht zu einem höheren
Preise aufkaussn als er im Herbste wieder¬
erhält. Es ist die Vermutung nicht von der
Hand zu weisen , daß das teuere Magewieh,
dessen Versendung mit der Bahn freigegebeu
wird , sich «ls Wurst für reiche Leute bezahlt
macht. Im nächsten Herbst gibt es nur
wernges , junges und leichtes Fettvieh, da
alles eben Brauchbare jetzt schon geschlachtet
wird.

* Kneheim , 5 . Febr . Iu einer Versammlung
am Sonntag wurde gegen die beantragte Aende-
rung des Staatsgrundgesctzes folgender Beschluß
gefaßt:

Die sehr zahlreich versammelten Bürger der
Kapellengsmeinde Kneheim haben zu ihrem bit¬
tersten Schmerze gehört , daß ihnen neben den
äußeren Feinden noch im Innern , des Landes
Gegner erstanden , die ihre höchsten Güter be¬
drohen , indem sie die religiöse Erziehung der
Schulkinder erschweren und gefährden . Zur
Abwehr der neidischen Räuber , welche die staat¬
liche Einheit zerbröckeln , den Wohlstand ver¬
richten , Gewerbe und Handel knebeln wollten,
haben sie freudig für des Vaterlandes Wohl
Gut und Blut geopfert . Die Wiederkehr eines
Kulturkampfes wie nach dem Kriege , der die
Einigung Deutschlands brachte , wurde für un¬
möglich gehalten , zumal ja von Freund und
Feind immer wieder das Selbstbesiimmungsrech!
beton ! und die Freiheit der kleinen Völker ver¬
bürgt wurde . And nun müssen wir erfahren,
daß durch Aenderung der Verfassungsmkunden
die rechtlichen Schranken beseitigt werden sol¬
len , welche die konfessionelle Schule sichern und
zur Fernhaltung eines glanbensfeindlichen Ein¬
flusses einsriedigen . Dadurch wird die konfes¬
sionelle Minderheit zuerst und vor allem in
Mitleidenschaft gezogen , da ihre Kinder in den
gemischten Gegenden den protestantischen Schu¬
len eingegliederk würden . Zur Erziehung
charakterfester , pflichkgetreuer , ihrer Verant¬
wortung vor Gott bewußter Christen und
Staatsbürger genügt es nicht , daß nebenbei auch
Religionsunterricht erteilt wird , sondern es ist
erforderlich , daß ein sittlich religiöser Einfluss;
von der Person des Lehrers ausgeht und de»
ganzen Unterricht durchdrlngt . Die Simuttan-
fchsle steht tm Religionsunterricht und in der



6, .,iedunq weit hinter Ser konfessionellen Schule
- urück weil sie in diesen beiden Fächern der
A -ntt der AederZsuoumz entbehrt und das Wich-
« afte nebensächlich behandelt . Wir müssen da-
ker -Verwahrung einiegen gegen die beantragte
Aufhebung des kacholischen Oberschulkollegiums
imd die Zulassung von SimuUunschulen . Wir
hoffen , daß der hohe Landtag unsere Ueber-
»euaung würdigen und uns als den in erster
öjii

'
ie beteiligten nicht die natürlichen Frei-

heiks- und Grundrechts nehmen wirb.

L Ramsloh , 7 . FeSr . Seinen Tod im
-Schützengraben fand infolge eines Unglücks¬
falles der Landsturm . Eleutherius MuH
aus Hollen . Ehre seinem Andenken

M W MSN Ni dM MdSS.
cW Oldenburg , 7 . Febr.

s— ) Für dis städtische Kriegshilfe sind
im Monat Januar einschl . des Ertrages der
Haussammlung 13 513,79 Mk . eingegangen.^

s— ) Für Minderbemittelte gibt der Ma¬
gistrat einen kleinen Posten Kinderanzüge,
Ander Neider und Frauenunter röcke ans.
Schriftliche Anträge an Zimmer 3 . im Rat-
hause zu richten , woselbst auch die Preis -Ta¬
belle auslisgt.

Wegen KmdesmorÄ verhaftet wurde
eins Frau aus Ofen , ebenso ihre Mithelferin.
Auch in diesem Falle spie lt ein Kriegsgefange¬
ner eine Rolle.

( ) Die Feuerwehr wurde Mittwoch -früh
8 Ahr alarmiert . In der TprriLusfabrik am
Stau war der Trocksnrcium und der Füll¬
raum in Brand geraten . Nach einstündiger
Arbeit der Wehr war die Gefahr beseitigt.

(- -) Das Schwurgericht wird in diesem
Frühjahr keine Sitzungen aühalten , weil
Straffälle hierfür nicht ur-rtiegeu.

s - ) Die Hengftkvruu «- findet unter dem
Vorsitz des Oderstaümelsters von Wenckstorn
statt. Zur Körung angemeldet find W ältere,
schon angskörte Hengste Md 121 jüngere,'
Msammön ! 83 Hengste . Die bekannten
Pferdezüchtsr des Landes , sowie die sämt¬
lichen Hengsthaltungsgenossenschllften find mit
ihren Hengsten vertreten . Anker den alleren
Hengsten befinden sich verschiedene , die bereits
mehrfach mit hohen Prämien bedacht winden,
allen voran der Hengst Eyrenberg.

L Rüstringen . 5 .
"

Febr . Die aus den
Abend des 39 . Januar einberufene Volks-

Jn Ausführung der Mimfterial -Belünnrmachung
dom 31. Januar IN 8 ic>erden von : Vorstände des
ViehoerwertungsverbandeS mir Genehniigung des
Croßherzogllchen Ministe cimns des Innern folgende
Anordnungen getroffen:

1. Für jeden der 12 Unterbezirke des Herzogimnswird ein Berirauensmmm des VichveüveriungSver-bandes bestellt , der für die Ausführungaller die Regelung des Verkehrs mit Vieh und die
Schlachtdichnnsbrmgmrg betreffenden Anordnungen
deramwortlm , ist . Der Vertrauensmann ist berechtigt,
M seiner Unterstützung uni Genehmigung des Vor¬
standes des Mehverwcrimrgsverbandes Beaufiragte
W bestellen.

, Beauftragte des Beriraueusmaimes , die sich durchwie schriftliche Bescheinigung des Vorstandes des
Mehverwerkmgsverbandes als solche answeisen , find
berechtigt, den Vertrauensmann bei allen ihn : üver.
Uagenen Obliegenheiten zu vertreten.

, 2. Zur Sicherstellung der Schlachtoiehaus-
bnrrgirug werden alle zur Schlachtung bestimmtenoder geeigneten Rinder und Schafe , jedoch mit Aus¬
nahme der unter 3 Monate alten Kälber , hiermitfür den Vorstand des Viehverwecinngsvcrbandcs be-
ichlagnahun . Jede entgeltliche oder unentgeltliche
Veräußerung beschlagnahmter Tiere ohne ausdrückliche
Ichristliche Genehmigung des Vorstandes des Vieh-
herwertungsverücmdes ist unzulässig und strafbar —
Ar jeden Eiuzelfall Geldstrafe bis zu 1500 Mt . oder
Gefängnis bis zu 8 Monaten . — Dieselbe Bestim¬
mung findet Anwendung auf die Erfüllung von
Verträgen , die vor dem Inkrafttreten dieser Anord-
^ungüber beschlagnahnire Tiere abgeschlossen wurden.
v>ur Feststellung der zur Schlachtung geeigneten Tiere
wnnen zu gegebener Zeit Bestandsaufnahmen cmge-mLnet werden , die durch die Vertrauensmänner durch
Abstellung von .Hof zu Hof vorgenommen werden.Ver Bestandsaufnahme unterliegen Rinder , Schafe
sM Schweine . Die zur Schlachtung geeigllet er-uchteten Tiere iverden dem Besitzer bezeichnet, er-
wrderllchenfalls gekennzeichnet und ans vorgeschriebenem
^

ororuck eingetragen . Der doppelt aüszuferligende
- Poruck wird in einem Stück dein Viehbesitzer ober
' tnem Vertreter übergeben.

^ der BestÄldsaufnahnle werden festgesiellt
o sr » schnei Schl

'
achttiere 1 . Klasse und Schlachttiere

nünr. L Tiere in die beiden Klassen einzrr-
N-.1-N Von: Vorstand des Viehverwertungs-
b->T ^ -§ jeweilig nnt Genehnngung des Größ¬tmöglichen Ministeriums des Innern bestimmt.
üll->

^ ^tchpe der Schlachttiere 1 . Klasse umfaßt
. . . « Äch ?" Trere , die unbedingt nn Lause des Jahres
Dl ? N ^ tdrehkeferungen hercmgezoaen werden müssen.L ^ ppe der Schlachtüere 2 .

'
Masse umfaßt die-

viebn-saD^ ^ Ro tw Laufe des Jahres zu Schlacht-^
herangezogen werden können.

beorünvpjpfi"M^ ° Dirnen aus der 2 . Klasse auf
duna sreiaen^ ^ ^ ^ lere zu anderweitiger Berwen-

werden . Treten Gründe ein, die
'llle/Tier ? vou de? Easse bezeich¬
nst die Freiaab ^ b -; ^ ^ eichlagnahme rechsterngen, -o
Vertrallensmaun de? Vu Standort zuständigen
beantragen viehverwertungsverbandes zu
vandsd ^ rche

«ach Prüfung dem Ver-
3«r Entscheidung dorzulegen hat.

Versammlung im Sltzungssaale oes Rüstrin¬
ger Rathauses war stark besucht . Herr Pfar¬
rer Pölling gab zunächst eine kurze Er¬
klärung ab über den Zweck der Versammlung
und erteilte dann dem Herrn Vikar Kruse,
Rüftringen , das Wort zu einer, ! aufklärsnden
Vortrags über Simultanschule und konfessionelle
Schule . Scharf zeichnete der Redner die Be¬
strebungen und das eigentliche Ziel der Simul¬
tanschule und wies mit zwingender Logik nach,
daß die Entchristlichung der Volksschulen und
damit van selbst die Entchristlichung des gan°
zen Volkes aus die Dauer die notwendige
Folge fei . Dann sei es eine Eewissenspflicht
aller Katholiken , mannhaft einzutreten für
die Erhaltung der konfessionellen Schule , die
allein imstande sei, unser Heiligstes , dis Kin¬
der , heranzubilden zu religiösen und sittlich
gefestigten Charakteren. Herr
Marinepfarrer Strobel unterstrich diese

s Ausführungen noch durch die Schilderung der
i traurigen Schulverhältnisfe in seiner Heimat,

im Musterländchen Baden . Größte Aufmerk¬
samkeit und reicher Beifall wurde beiden
Rednern zuteil . Die darauf verlesenen 2
Resolutionen an den Landtag und dis Re¬
gierung wurden einstimmig angenommen
und unter schrieben . Sie enthielten einen
scharfen Protest gegen die Aufhebung des
kathol . Oberschulkollegiums und gegen die
Einführung der S i m u l t a n s ch u l e.
Zum Schluss sprach der Vorsitzende die Hoff¬
nung aus . daß unsere Staatsregierung und
unser geliebter Landssvater sicher unser Land
vor einem Kulturkampf bewahren werden.

Neueste Nachrichten.
Merre M-Dsst -KmrtL . >

WIL . Berlin, 7 . Febr . (Drahkb .) 3m
AeemMana ! sielen «nsern rastiss läiigen
A -Booten
5 Dampfcc , l englischer Segler und

1 englisches Fischer sahrzeug
zum Opfer . Die Dumpfer waren durchweg tief
beladen . Einer vsn ihnen wurde aas dem Wege
nach Cherbourg aus starker Fischdumpsersichermrg
herausgefchoffen « ad hakte offenbar Kriegsmate¬
rial geladen.

Der Chef des Admicalstabes der Marine.
Smolensk VvA den Polen gsnoinmen.

tu . Stvckhv lm , 7 . Febr . (Drahkb .) Dem
Korcespondeute « der T .-ll . wird aus Petersburg
berichte - : Asch einer zweitägigen Schlacht , arr der

auch v!e polnische Artillerie unter dem General
Losmiewski sich beteiligt hakte, ist Smolensk von
den polnischen Truppen im Sturm genonrmen wor¬
den . Die Stadt Witebsk wurde von dem General
Dowbor Musnicki erobert . Die zur Bespannung
Ser Artillerie nötigen Pferde wurden den Polen
von den Ukrainern geliefert.
- Me - -Herrschaft der BolschewM m

Charkow.
tu . Pe ! ersburg, 7. Febr . sDrahkb .) Nach

der Besetzung Charkows durch dis Bolschewiki-
truppen slergerte sich die allgemeine Anarchie so
weit , Latz die Soldaten , die zur Bewachung des
Privateigentums bestellt waren , an dem Pogrom
gegen die Juden und wohlhabenden Einwohner sich
beteiligten . Seit einigen Tagen wurden die
LeiÄMlzügs Lurch die Soldaten «Kgel-alten , da
ihrer BehkMpwng nach besiirchret würde , Latz Sie
Juden in den Särgen Waffen aus Ser Stadt be¬
förderten . Erst nachdem die Soldaten sich über¬
zeugt hakte», daß die Särge Leichen enthielten,
wurde « sie freigegeben . Die Vorgesetzten werden
von de« Soldaten mißhandelt . Der Kommandant
und die Volkskommissare haben auf ihre Aemter
verzichtet.

Die schlechten GesAkÄheitsoerhäLtKisse
m Petersburg . '

tu . Petersburg, 7 . Febr . (Drahtb .) In
Petersburg gibt das Zunehmen der Seuchen M
großen BefürchtnAgen Anlaß . Die Krankheiten,
Sie schon seit einigen Monaten in der Hauptstadt
herrschten , waren - er Regierung bekannt , jedoch
ist im allgemeinen Chaos der Auseinandersetzung
mit den Akrainern , Rumänen und Finnland der
sich ausbreilenSen Krankheiten keine große Auf¬
merksamkeit geschenkt worden . Am gefährlich¬
sten scheint der in Petersburg herrschende Schwarz¬
typhus zu sein , den man wegen der schlechten Ge-
smrdheiLsverhMniffe mehr als Pest mW selbst
Cholera fürchtet . Die Lage ist am so kritischer,
als durch die sinnlosen Forderungen - er Bolsche¬
wisten alle sanitären und hygienischen Einrichtun¬
gen , alle Gesundheiiskommissionen ausgehoben
wurden ruw epidemische Krankheitsfälle nicht mehr
verzeichnet werden . Die Zahl der Aerzte in Pe¬
tersburg ist gewaltig gesunken . 3n den Kranken¬
häusern und Lazaretten ist vielfach kein Arzt vor¬
handen . Rachdenr dis Aerzte den LazarelMenern
nnkerstM worden sind, haben sie ihre Posten ein¬
fach verlassen . Zur Ausbreitung der Lyphus-
epidemie tragen auch die schlechten Ernährungs-
verhälknisse und die zur Ernährung angebolenen
Ersatzmittel bei . Die Lazarette können wegen
Mangels an allem Keine Kranke » mehr ansneh¬
men . In einem einzigen Mili -ärlazarekt sind gegen248 au Schwarzlyphus Erkrankte . Die Hälfte der
Aerzie , die inr Lazarett beschäftigt waren , sind in¬

folge von Ansteckung gestorben . Jede « Tag MH
28 - 30 Typhnsfälle z« verzeichnen.

Die Bedrängnis Frankreichs durch
den U-BooLkrieg.

MTS . Berlin , 7 . Febr . (Drahkb .) Der aus
dem Wege nach Cherbourg mit Stückgut versenkte
Dampfer führt der französischen Regierung wieder
einmal den Ernst der A-Bootwirkung vor Augen.
Frankreich , das bis zum Kriege stolz daraus war,

l auf eine große Brotgekretdeeinfuhr verzichten M
können , ist infolge Arbeitermangels , Aushebung
von Pferden und Besetzung der fruchtbaren Pro¬
vinzen in immer stärkere Abhängigkeit von über¬
seeischen Zufuhren geworden . Der Rückgang der
Anbaufläche für Brotgetreide wird auf 30 Pro¬
zent geschätzt . Die Zeitung «Le Pais de France"
schrieb am 6 . Dezember 1917 , daß die französischen
Schiffe jetzt zweimal soviel Kohlen und zwölsmal
soviel Getreide importieren müssen , wie im Frie¬
den . Deshalb stoße der ll -Bootkrieg an diesen
Stellen auf brüchigen Boden . Kein Geringe rer
als P . Roux , Präsident der Compagnie Eener .n
France antique , erklärte am 29 . Dezember 1917
im «Semaphor de Marseille "

, daß unsere U-Bocte
die erfolgreiche Kriegführung der Entente in Frage
stellen . Eine Halbs Million Brutto - Register-
Tonnen oder ein Hünskel feiner gesam¬
ten Flotte hätte Frankreich ver¬
loren-

veutscker Tsgerdeckchi.
WM. Crotzes Hauptquartier.

7 . Februar . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Rahe an der Küste am Nachmittage Artilk ue-

kampf . Bon einem Borsloh westlich von Zend-
vorde und aus Borfeldkämpfen irn Artois brachte»
ünfauterie -AbkeilangLn Gefangene ein.

Die englische Artillerie war um Abend z« bei¬
den Seiten der Scarpe und westlich von Cambr .-i
wieder tätig.

Ein fran,chsischer Borstoß scheiterte.
3, » Maasgebiet hielt die Artilleriekättgkeit im

Anschluß an eine südwestlich von Ornes erfolM -ick)
durchgsfuhrke Erkundung tagsüber an.

Bizefewwebel Eßwsin schoß in de« letzten drei
Tagen sechs feindliche Flugzeuge ab.

An den « cheren Kriegsschauplätzen » ichG
Neues.

Der Erste Generalquartiermeister.
Ludendorff.

Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole , Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag,
G . m . d . H. (A. Sommerfeld , Verleaer ) . Vechta.

3. Anträge ans Gcnchniigung von Hausschlach-
tungcn fiir Rinder find zunächst denr zttftändigen
Bertrauensmamk des Viehvcrwerkmrgsverbandes zur
Stellungnahme und gegebenenfalls zrrr Freigabe der
Tiere von der Leschtagilahrne vvrzulegen . Von der
erieillen Schlachtgeriehnilguug ist der Vertrauensmann
durch den Vorsitzenden des Kommnncklverbcmdes in
Kenntnis zu setzen. Eine Zusammenstellung der er¬
folgten .pausschlachumgeu von Schafen und Schweinen,
die mir der erieillen Schtachigenehmigung ohne
weiteres vor ! der Beschlagnahme frei iverden , ist vorn
Vorsitzenden des Konnnunatverbandes in vestirmitten
Zeitabschnitten , mindestens monatlich , dem zuständigen
Vertrauensmann des BiehverwertungSverdandes ein-
zusi-ndcn.

Dem Vorsitzeuden des Kommunalvervandes äu¬
ge',eigte Notschlachmngen sind von diesem unverzüglich
dem zuständigen Verirauensmmm des Viehverwer-
ttmgSvervandeS mnzuteilen.

Das Krepieren beschlagnahmter Tiere ist dem
zlfitändigen Vcrirauensmann vorn Viehhaller inner¬
halb 8 Tagen zu melden.

1 . Gegen das Ergebnis der Beftandsaufnahrne
steht dein betroffenen Viehhaller ein Einspruchsrecht
zu und zwar ist der Einspruch innerhalb 5 Tagen
nach erfolgter Bestandsaufnahme schriftlich mir Be¬
gründung dem Verbandsvorstande vorznlegen . Wird
von diesem der Einspruch zurückgeivicsen , so kann
innerhalb ö Tagen nach Zustellung der Zurückweisung
Beschwerde bei denr Groscherzvglichen Ministerium
des Innern erhoven werden , welches endgültig cm-
sckmdet.

ä . Tie beschlagnahmten Tiere iverden nach An¬
weisung des Verbandsvorstandes durch den Ver¬
trauensmann abgerufen . Bei der Ablieferung Haider Vertrauensmann dafür Sorge zu tragen , daßeine einwandfreie Bewertung derselben nach Maßgabeder bestehenden Höchstpreiöbeftimmungen erfolgt ,

"
und

zwar ist das Ergebnis der Bewertung dein anwesen¬den Lieferanten des Viehs oder .seinem Vertreter
unter allen Umständen sofort mitzuieileu . Der Lie¬
ferant oder sein Vertreter Laben das Recht , gegendas Ergebnis der Bewerumg Einspruch zu erheben,der schriftlich oder telegraphisch spätestens innerhalb12 Gründen nach der Abnahme den ! Verbandsvor¬
stande vorliegen muß . Die Entscheidung über den
Einspruch erfolgt in der durch Bekanntmachung des
Vorstandes vom 2s . März 1917 geregelten Weise,
jedoch erhält der Lieferant unter allen Umständen den
bei der Anlieferung festgestellten übernnhmepreis.6. Die Bezahlung der angelieferten Tiere erfolgt
sofort nach Eingang der Abrechnung , spätestens inner¬
halb 10 Togen nach der Ablieferung durch den Vor¬
stand des Vieyvertvertungsverbandes und zwar in
bargeldloser Weise.

7 . Werden zur Lieferung bestellte Tiere ohne
ausreichende Entschuldigung zum bestimmten Zeit¬punkt und am bezeichneten Ort nicht angeliefert , sowerden dieselben ans Kosten des Betroffenen enteignetund zur Abnahmestelle geschafft. Zur Deckung dieserKosten wird der Höchstpreis für enteignete und
zwangsweise beigebrachte Tiere um 1v Mk . für 50
Klg . Lebendgewicht herabgesetzt.

^
8. Zur Regelung des Verkehrs mit Zucht - und

-Mtzmeh werden folgende Bestimmungen getroffen:
Für die Beantragung und Erteilung der Ein-unö Ausfuhrgenehmigung wird die Benutzung einesbestunmten Vordrucks vorgeschriebe^

k. Ter Viehhaller oder Händler , der Zucht-
uud Nutzvieh in seinen Nmerbezirk einsühren will,
hat rechtzeitig auf vorgeschriebenem , vollständig aus-
gefülllem Vordruck dis Einsührerlaudnis bei dem
Vertrauensmann seines Ikmerbezirks zu beantragen.
Ter Vertrauensmann gibt den Amrag nach Prüfungder wirtschaftlichen Verhältnisse an den Vorstand des
Biebvcrwcrtungsverbandes Wetter, der über die zu er¬
teilende Genehmigung endgültig entscheidet und den
Antrag mit seiner Entscheidung dein Antragsteller
zurückgibt . '

19 . Zur Erlangung der Ausfuhrgenehmigung
von Vieh mrs de» ! Herzogtum Oldenburg oder von
eine«! linterbezierk des Herzogtums in einen andern
ist die vorschriftsmäßig ausgefirlüe , von der einfuh¬
renden ViehhandelZorganisativn bescheinigte Einstchr-
erlaubnis mit Angabe des voraussichtlichen . Beuavv-
tages und Ortes und eine vollständig ausgefüllte,
vom Käufer und Verkäufer unterschriebene Kausan-
zsige — Schlußschein — dem Vorstande des Bieh-
verwertungsverbandes rechtzeitig einzureichen , der die
erteilte Genehmigung dem für den Verladeort zu¬
ständigen Vertrauensmann zustellt . Die telegrafischeoder relefonische Genehmigung zur ViehauSfuhr wird
nichr mehr erteilt . Den genauen Zeitpunkt und Ort
der Verladung hat der Versender mit dem Vertrau¬
ensmann zu vereinbaren . Der Vertrauensmann hatdie Zulässigkeit der Ausfuhr durch Prüfung der
Tiere an der Verladerampe )>es Versandortes sestzu-
stellen , ans der Ansfuhrgenehmiguug zu bescheinigen
und der GürercivseAigung die von ihm bescheinigte
Ausfuhrgenehmigung zur Prüfung und zur Abseu-
dung an den Vorstand des Viehverioermngsverban-
de§ zu übergeben.

Die vom Vertrauensmann bescheinigten Aus¬
fuhrgenehmigungen gelten als Versaudgenehmigungcn.

11 . Die Genehmigung des Versandes von Vieh
innerhalb eines Umerbezirks des Herzogtums wird
dem für diesen Uurerbezirk zuständigen Vertrauens¬
mann übertragen . Die auf vorgeschriebenem Vor¬
druck erteilte Versandgenehmigung des Vertrauens¬
mannes .ist vorn Versender der Güterabfertigrmg
zur Prüfung und Rücksendung an den Bcrtranens-
mamc zu übergeben,

12 . Für Viehserckungen im Aufträge des Vieh-
verwertungsverbmches ist vorn Vertrauensmann eine
vom Viehverweriungsverband abgestempcltc und fort¬
laufend numerierte , vorschriftsmäßig ansgefüllte . Ver¬
ladeanzeige der Güterabfertigung zu übergebe « ,
welche dieselbe nach Prüfung und Bestätigung an
den Vorstand des Viehverwertungsverbandes zur
Post zu geben hat.

13. Die nachträgliche Änderung des Bestim¬
mungsortes von Vichsendungen ist verboten . Bei
Wettcrsendüng bedarf es einer neuen schriftlichen
Genehmigung , bezw . bei Sendungen im Aufträgedes Viehverwertungsverbandes der Abgabe einer
neuen Verladeanzeige für die ganze Sendung.

14. Bei Ausfuhr auf dem Landwege ist das
Vieh dem Vertrauensmann an einem mit ihm zu
vereinbarenden Platz vorzusiihren . Stimmt der
Vertrauensmann der Ausfuhr zu, so hat er dem
Viehbegleirer einen schriftlichen Ausweis einzuhändigen.

15 . Viehsendungen von einer Güterabfertigung
des Unterbezirks 4 — Amtsderband Jeder und
Rüftringen — nach Wilhelmshaven gellen dann
nicht als Ausfuhr , wenn der Wohnsitz des Empfän¬
gers ans oldenburgischem Gebiete Legt.

Die Beförderung von Vieh zur nächsigelegenni
inländischen Verladestation und von derselben , ana,
wenn dieselbe in einem andern Unterbezirt lieg !,
gilt nicht als Ausfuhr und Einfuhr . Der Vertrau¬
ensmann des Herkunftsortes bleibt für die Versand¬
genehmigung nud die Ausübung der Überwachung
zuständig.

18. Wird entgegen vorstehenden Bestinmurnge»
Vieh zum Versand gebracht , oder wird sichtlich zur
Ausfuhr bestimmtes oder ausgeführtes , getriebenes
Vieh angetroffen , ohne daß der Begleiter im Besiv
eines schriftlichen Ausweises wäre , so wird das Vieh
angehallen und nach Bestimmung des Berbandsvor-
stcmdes anderweitiger Verwendung zugeführt.

Hinsichtlich der Art des zur Ausfuhr zugelassenen
Viehs gellen die Bestimmungen der Bekanntmachung
des Viehverwertungsverbandes vom L. Dezember
1917.

17 . Die bevorstehenden Anordnungen treten mit
dem 15 . Februar 1918 in Kraft . Alle denselben
emgegenstehenden , früheren Anordnungeu werden mir
demselben Tage aufgehoben.

- Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis
zu 1500 Mk . oder mit Gefängnis bis zu L Monaten
bestraft.

Oldenburg 1917 , Februar 5.

Hemtiugs.

Zur Durchführung der vorstehenden Anordnun¬
gen sind mit Wirrung vom 15 . Februar 1918 in
den 12 Unterbezirken des Herzogtums als Vertrau¬
ensmann des Viehverwertungsverbandes bestimmt
worden:
Unterbez . 1 . Amtsverband Amt und Stadt Olden¬

burg Louis Springer , Oldenburg , Stau¬
graben 10 , Fernsprecher 1319.

„ 2 . Amtsverband Westerstede Friedr . Mell
jeugerdes , Ocholt , Fernsprecher Ocholt 5.

„ 3 . Amtsverband Varel Wilhelm Brötje,
Varel , Fernsprecher Varel 417.

„ 4 . Amtsverband Jever und Mstriugen
Gerhard Minßen , Krullwarfen , Fern¬
sprecher Hohecckirchen 45.

„ 5 . Amtsverband Butjadingen Theodor
Martens , Ellwürden , Fernsprecher Nor¬
denham Nr . 9 und 90.

„ 6 . Amtsderband Brate Dr . Karl Tanizen,
Rodenkirchen , Fernsp . Rodenkirchen 15.

„ 7 . Amtsverband Elsfleth Heinrich Rabe,
Berne , Fernsprecher Berne 7.

„ 8. Amtsverband Amt und Stadt Delmen¬
horst Johann Grünfeld , Hude , Fern¬
sprecher Hude 394.

„ 9 . Amtsverband Wildeshauseu H . Becker,
Düngstrup , Fernsp . Wildeshauseu 203.

„ 10 . Amtsverband Vechta Louis Möller,
Vechta , Fernsprecher Vechta 48.

„ 11 . Amtsverband Cloppenburg Reg .-Ass. Dr,
Millers , Cloppenburg , Fernsprecher
Cloppenburg 26.

„ 12 . Amtsverband Friesoythe Theodor Bor'
Wold, Friesothe , FerrrsPr . Friesoythte 20-

HevnirM-
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ssaatsmwifterium.
Auf Grund der Verordnung über die Errichtung

von Preisprüfungsstellen und die Verforgungsre-
gelang vom 25 . September/4 . November 1S1?
(Reichs -Gesetzbl . S . 607 bezw . 728 ) und auf Grund
der Verordnung über Fleischversorgung vom 27.
März 1916 (Reichs -Gesetzbl . S . 199 ) wird für das
Herzogtum Oldenburg folgendes bestimmt:

1 . Die Aufbringung von Vieh , im Falle die
Zwangsaufbringung angeordnet wird , und dir
Regelung und Ueberwachung des Verkehrs mir
Zucht - und Nutzvieh wird dem Vorstande des Vieh-
verwertungsverbandes übertragen . Die Zustäv
digkeit der Amtsvorstände gemäß Ziff . 22 der Mi
nifterialbekanntmachung vom 12 . November 191"
für die Enteignung von Vieh bei Futtermange'
bleibt unberührt . Das Herzogtum wird in fol
gende 12 Unterbezirke eingeteilt:
1 . Amtsverband Amt und Stadt Oldenburg,
2 . Amtsverband Westerstede,
3 . Amtsverband Varel,
4 . Amtsverband Jever und Rüstringen,
3 . Amtsverband Butjadingen,
6 . Amtsoerband Brake,
7 . Amtsverband Elsfleth,
8. Amtsverband Amt und Stadt Delmenhors.
9 . Amtsverband Wildeshausen,

10 . Amtsverband Vechta,
11 . Amtsoerband Cloppenburg,
12 . Amtsoerband Friesoythe,

Für jeden Unterbezirk ist vom Vorstand der
Viehverwertungsverbandes ein Vertrauensmann
zu bestellen.

2 . Die Einfuhr von Vieh in das Herzogtum Oft
denburg und von einem Unterbezirk in einen an
deren bedarf der schriftlichen Genehmigung des
Vorstandes des Viehverwertungsverbandes , der
den Verbleib und die bestimmungsgemätze Ver¬
wendung der eingeführten Tiere zu überwachen
hat.

3 . Die Ausfuhr von Vieh aus dem Herzogtum
Oldenburg und von einem Unterbezirk in
einen anderen bedarf der Genehmigung des
Vorstandes des Viehverwertungsverbandes . Fü>
den Verkehr innerhalb des Herzogtums Oldenburg
9üt die erteilte Einfuhrgenehmigung gleichzeitig
als Ausfuhrgenehmigung.

4 . Die näheren Bestimmungen über die vor Er¬
teilung der Ein - und Ausfuhrerlaubnis be zubrin-
genden Unterlagen und über die Ueberwachuna
der Ein - und Ausfuhr erläßt der Vorstand des
Viehverwertungsverbandes mit Genehmigung
des Ministeriums des Innern . Bei Ausfuhr von
Bich aus dem Herzogtum Oldenburg ist der zu¬
ständigen Landesfleischstelle bezw . Provinzial-
fieischstelle des Bestimmungsortes sofort von der
erfolgten Absendung schriftlich durch den Vorstand
des Viehverwertungsverbandes Mitteilung zu
machen.

3 . Sofern zur Erfüllung der Schlachtviehumlage
me Zwangscmfbringung angeordnet wird » sind der
Vorstand des Viehverwertungsverbandes und die
von ihm Mt der Zwangsaufbringung beauftrag¬
ten Personen zuständig , die Uebertragung des
Eigentums (Enteignung ) an den Viehverwer-
tungsveuband auszusprechen , auch die Aufforde¬
rung z>«r Uebertragung des Eigentums an der.
Viehbesitzer zu erlassen und zu bestimmen » an wel¬
chem Tage und an welcher Abnahmestelle Tiere zu
Liefern sind . Die Enteignung der Tiere kann sofort
ausgesprochen werden , wenn der Viehbesitzer sich
auf Grund der Aufforderung nicht zur Lieferung
bereit erklärt . Werden die Tiere von dem Vieh¬
besitzer nicht zu dem bestimmten Zeitpunkt an der
Abnahmestelle abgeliefert , so sind dieselben auf
seine Kosten zur Abnahmestelle heranzuschaffen.
Der Vorstand des Viehverwertungsverbandes hat
den Uebernahmepreis nach Anhörung von Sach¬
verständigen festzusetzen.

6 . Der Vorstand des Viehverwertungsverbandes
und die von ihm beauftragten Stellen und Per¬
sonen sind berechtigt , jederzeit zur Vornahme er¬
forderlicher Erhebungen und Feststellungen die
Wictschaftsr äume und Weiden der Viehhalter zu
betreten uxH die vorhandenen Tiere zu besichtigen.
Die Viehh alter oder deren Vertreter sind verpflich¬
tet , dem / Zorstande des Viehverwertungsverbandes
oder seiy .en Beauftragten Auskunft zu erteilen , die

vorhandenen Tiere erforderlichenfalls angebunden
vvrzufführen uttd GeschäftsaufMchnungen zur Ein¬
sicht horzulegen . Die Polizei - mnd Gemeindebehör¬
den sind verpflichtet , die Durchführung der dem
Vorstand des Viehverwertung -sverbandes übertra¬
gnen Arbeiten zu unterstützen , den mit der Be¬
standsaufnahme und Viehaufbringung beauftrag¬
ten Personen Auskunft zu erteilen und die geführ¬
ten Listen zur Benutzung zu überlasten.

7 . Der Vorstand des Viehverwertungsverbandes
ist berechtigt , zur Sicherstellung der Schlachtvieh¬
aufbringung Bestandsaufnahmen vorzunehmen
und die für die Schlachtviehäufbringung in Be¬
tracht kommenden Tiere zu beschlagnahmen . Jede
Verfügung über die be ^ ' " "

ohne Genehmigung des
wertungsverbandes verboten und strafbar.

8. Jede Versendung von Vieh (Rindern
schließlich Kälbern , Schafen und Schweinen ein¬
schließlich Ferkeln ) auf Eisenbahnen und Wasser¬
straßen des Herzogtums bedarf der schriftlichen
Genehmigung des Vorstandes des Viehverwer-
tungsverbandes . Die Ausfuhrgenehmigungen für
den Zucht - und Nutzviehverkehr gelten zugleich als
Bri -sandgenehmigunge » . Für Viehsendungen in¬
nerhalb eines Unterbezirks kann der Vorstand die
Genehmigung dem Vertrauensmann übertragen.
Die nachträgliche Aenderung des Bestimmungsor¬
tes von Viehsendungen ist verboten.

Für Viehsendungen , welche im Aufträge des
Vichverwertungsverbandes erfolgen , kann der
Vorstand des Viehverwertungsverbandes eine an¬
dere Regelung mit Genehmigung des Ministerr¬
ums des Innern anordnen.

9 . Jede Ausfuhr von Vieh aus dem Herzogtum
Oldenburg oder von einem Unterbezirk des Her¬
zogtums in einen anderen ist durch den für den
Äussuhrort zuständigen Vertrauensmann des
Viehverwertungsverbandes zu überwachen . Der

Vertrauensmann hat die zur Ausfuhr bestimmten
Tiere vor der Verladung zu besichtigen und auf
der Ausfuhrgenehmigung dis Stückzahl und dis
Eigenschaft der Tiere als Zucht - und Nutztiere zu
bescheinigen . Er hat ferner die zu verladenden
Rinder auf Anweisung des Vorstandes des Vieh-
verwertungsoerbandes zu kennzeichnen und die
Art der Kennzeichnung auf der Ausfuhrgenehmi¬
gung einzutragen.

10 . Der Vorstand des Viehverw .ertungsverban-
>es kann für die Erlaubnisscheine zur Einfuhr und
lusfuhr von Vieh bestimmte Muster vorschreiben,
die Ein - und Ausfuhrgenhmigunaen müssen be¬
eistet und fortlaufend nummeriert seinund sind bei
er Verladung der Güterabfertigungsstelle auszu-
ändigen , welche dieselben nach Prüfung der Rich-
igkeit der Angaben sofort an den Vorstand des
viehverwertungsverbandes Zur Pcü ' ' eben hat.

12 . Diese Bekanntmachung tritt i oem 15.
Februar 1918 in Kraft . Die eu . ^egenstehen-
en Bestimmungen der Bekanntmachungen des

Ministeriums vom 9. Februar 1916 (Ziff 23 ) , 25.

August 1917,12 . November 1917 (Ziff . 27 Abs . 2)
and 15 . November 1917 (Ziff . 3, 5 und 6)
werden mit dem gleichen Tage aufgehoben.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund des ß 17
1er Verordnung über die Errichtung von Preis-
nrüftmgsstellen und die Versorgungsregelung vom
' 5. September 1915 — Reichs -Gesetzbl . S . 607 —

md des 8 15 der Verordnung über Fleischver-
'
orgung vom 27 , März 1916 — Reichs -Gesetzbl.

Z . 199 — mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
,der mit Geldstrafe bis zu 1500 -K bestraft . Der

versuch ist strafbar.
Vieh , das entgegen diesen Vorschriften oder den

tuf Grund derselben erlassenen Anordnungen ge¬
nudelt oder in den Verkehr gebracht wird , unter¬

legt der Beschlagnahme und wird vom Vorstande
) es Viehverwertungsverbandes anderweitig ver¬
wertet.

Oldenburg, den 31 . Januar 1918.

Ministerium des Innern.
Scheer.

Dinklage.
Das Geld für die letzte Larkoffellleferung
wird am Sonntag. 10. Februar , von

ormittags 11 Uhr bis nachmittags 4 Uhr auf dem

Bahnhof ausbezahlt.
Ostendorf.

MWe » Me
MMMie.

Kauflose 2 . Klasse
Ziehung 12 . und 13 . Februar.

ft» ft« ft.
10 20 40 80 M . für 2 . Klasse

25 .— 50 — IM .— 200 .— „ „ alle Klassen j
sind noch zu haben , auch unter Nachnahme.

MM AMlI - Mm.
^ Ziehung schon 5 . März.
Hauptgewinn 50 000 Mk . bar . Lose 3 VA.
Porto und Liste 35 Pfg . Nachn . 30 Pfg . mehr.

BnUtt Mdk-Mttle.
Hauptgewinn 1 Zuchthengst ! lO 000 M .)

Auch bar : Pserdegewinne 7Oft,, alle anderen
Gewinne mit Mfto - Lose zu 1 Mt , 11 Lose

' 10 Mk. Porto und Liste 35 Pfg . . Nach¬
nahme 30 Pfg . mehr.

Min Miii -kk Oldenburg , Staustraße 14,
UIIO MUiii,Kgl . Pr . Lott . - Einnehmer.

Anzüge
Paletots
ZSMN
Hosen

noch in dauerhafter Ware vor.
Händen bei

Lelksri! Krim.
Oläsnburg,

Ecke Haaren - Mottenstraße.

Amtsvorstand. Vechta , 6 . Februar 1918

UMkmsinKeOM.
Am Donnerstag , d. 14. Februar 1918,

nachmittags 1 Uhr beginnend,
läßt die Zellerin Witwe H . Käthe in Ellenstedt

20V Nrn . dickes Birken - Brennholz,
50 Nrn . Fuhren , Latten und

Bohnenstangen,
50 Nrn . Fuhren , Sparren , Dielen

und leichte Balken,
20 Nrn . Birken,

passend für Holzschuhmacher,
öffentlich meistbietend auf Kredit verkaufen.

Sämtliches Holz ist gefällt.
Versammlung bei Häusler Mucker in Ellenstedt.
Käufer ladet ein

Vechta . V . Menke.

Am 1918,Donnerstag , dem 28. Februar
nachmittags 5 Uhr,

findet die ordentliche

General -Uerfammlimg
des Vechtaer Vorschuß -Vereins , A .-G , zu vec
in Schäfers Hotel (Oldenburger Hof ) in Vechta
statt , wozu die Herren Aktionäre ergebenst einge¬
laden werden.

Tagesordnung:
1 . Entgegennahme des Geschäftsberichts und Ge¬

nehmigung der Jahresbilanz pro 1917.
2. Beschlußfassung über Verwendung des Rein¬

gewinns.
3 . Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates.
4 . Wahl von 4 Aufsichtsratsmitgliedern.
5. Uebertragung von Aktien.
Vechta , den 7 . Februar 1918.

VechtaerVorschuß -Verein A -G.
B . Menke . F . Pundsack.

Bekanntmachung.
Die Landwirte werden darauf hin

gewiesen , dah Saatkarten -Formulare
Lei den Stadtmagistraten und Ge
meindevorständen zu haben sind.

Kückens.

MMkNNkEM
Am Samstag , dem 9 . Februar 1918,

nachmittags 1 Uhr beginnend,

läßt die Ww . Zellerin Heinrich Feldhaus in Crlte

1ZS SIMM Mll,
Wagenbauer -, Zinuner - und Lohholz und

cinige Stämme Birken,
für Holzschuhmacher Paffend,

öffentlich meistbieteod auf Zahlungsfrist verkaufen.
Käufer ladet ein

Vechta . V . Menke.

Suche zu sofort ein

eschlagnahmten Tiere ist
Vorstandes des Viehver-

ern-

_
Don Hel te ab kommt an TUchlselbstversor

ger zur Ausgabe:
auf Nr . 11 der neuen Warenkarte : ^4 Pfd - Kaffee-

ersatzmittel ; 52 Z pro Pfund , ! MW . EVMU

auf Nr . 12 der neuen Warenkarte : 100 Gramm
Fabrikkäse : 1,50 <-lt pro Pfund

Vechta, 7. Februar 1918.
Skadtmagiskrat.

Krampen
zum Befestigen von Einfriedigungsdrähten an Vieh
weiden liefert zum Preise von Mk. 4 .— Pr . 5 Kilo

Postpaket gegen Nachnahme direkt an Verbraucher

Friede . Haller , Vramsche , Vez . Osnabr

Tode; Anzeige.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am

^ 4 . Februar unser lieber , herzensguter Bruder,
. Neffe und Vetter , der

Muketisr

Zss. Heitmann
t im blühenden Alter von 23 Jahren im St

f Joseph -Stift zu Bremen infolge seiner am i

27 . April 1916 erhaltenen schweren Berwun - -

düng , versehen mit den hl . Sterbesakramenten.
Sein Bruder Franz ging ihm im Juni 1915

. im Heldentode voran . ^
, Nrn ein andächtiges Gebet für dm lieben'

! Verstorbenen bitten
^

Die trauernden Geschwister
nrbst Angehörigen.

Dinklage , Lohne , Wulfenau , Märschen-

^ dorf und Vestricp , 6 . Februar 1918.

Das feierliche Seelenaint ist am Samstag,
dem 9. Februar , morgens 8 Uhr . Die Be¬

erdigung findet am selben Tage , morgens
10 Uhr vom Krankenhause in Dinklage aus

statt , wozu Verwandte Mid Bekannte einge- ^

laden werden.

Karbid
für Januar angekommen.

C. Willenbrink,
Lohne.

Saatweizen und
SaaLgerste

empfiehlt
B . F . Schwarze,

Wildeshausen.

Bause
ai es Eis n

und zahle gute Preise.

Zos . Vienefeld,

(nicht unter 18 Jahren)
zur Erlernung von Küche
und Haushalt ohne gegen
fettige Vergütung.
Frau Direktor W . Meyer,

Damme » Amtsgericht.

8?

Toder-Anzeige.

Dinklage.

Zu verkaufen eine gut
erhaltene 8 ? . 5. Deutzer

Mtsr - Leke«Me
sowie ein

Dreschkasten
mit marktfähiger Nemi-
gung und Sortierung . Der
Dreschkasten eignet sich auch
für größere Landwirte mit
elektr. Kraftanlagen.

Von wem , zu erfragen
in der Geschäftsst . o . BI.

- Bestes -

Nnichenmeh!
ist am Lager vorrätig und
kann abgeholt werden.

Zos. Warnking,
_ Ve chta.

Habe ein rotbuntes , vier
Monate altes

Rind
zu verkaufen . Näheres

C . Z . Honkomp,
Steinseld.

Holzarbeiter
nach Bakum stellt fort¬
während ein

Unternehmer Menke
bei Schneidermstr . Fisser»

Südholz b. Bakum.

Suche zum 1 . Mai

Mädchen
für Haus - und Garten¬
arbeit.

Schuhgeschäft El . Arck,
Vechta.

Für ruhigen herrschaft¬
lichen Haushalt (2 Pers .)
eine allere , durchaus zu¬
verlässige , in allen Zweigen
des Haushalts erfahrene

Stütze.
die schon in herrschaftlichen
Häusern gewohnt hat und
selbständig zu kochen ver¬
steht, zum 1 . März oder
früher gesucht. Hoher
Lohn . Waschfrau Vorhand.

Frau Dr . Hüffer,
Münster i . W .,
Hammerstr . 34.

Suche sofort oder später

ein Mädchen
oder einen Zungen
von 12 — 15 Jahren.

Nachzufragen in der Ge¬
schäftsstelle d . Bl.

Auf großem Bauernhöfe
wird z. 1 . März od. später
ein braves , kath.

Mädchen
gegen hohen Lohn gesucht,
welches in allen Häusl,
und landwirtschl . Arbeiten
erfahren ist. Wo , sagt die
Geschäftsstelle d . Bl.

Zum 1 . April suche ich
eine branchekundige

Verkäuferin
für Abteilung : Schreib¬
waren , Devotionalien , Le¬
derwaren , Galanterie usw.
mit guten Empfehlungen.
Zeugnisabschriften , sowie
Gehaltsansprüche erbeten.

I . Wittkamp.
Emsdetten b . Münster.

Suche zum 1 . /4 . 1918
für besseren landwirtschaft¬
lichen Haushalt , für alle
vorkommenden Arbeiten in
und außer dem Hause kräf
tiges , nicht zu junges

Mädchen.
Lohn nach Ueberemkunft
Offerten erbeten.

Twistringen b .Bremen.
M . Kriege , Lehrerin.

WWW

^ -4

Gott dem Au ft ^ügen hat es in seinem unerforschlichen

Ratschlüsse gefallen , heute abend um 10 Uhr neinen innigst-

geliebten Mann , meiner Kinder trmsorgcnden Vater , unfern Bruder,

Schwager und Onkel , dm

Zeüer

h einr .
Msrmann

plötzlich und unerwartet , wohlvorbereitet durch einen christlichen
Lebenswandel und gestärkt durch den Empfang der hl . Sterbe¬

sakramente , im Alter von 65 Jahren zu sich in ein besseres

Jenseits zu nehmen.
Mit der Bitte um ein andächtiges Gebet für den lieben

Verstorbenen zeigen dieses üefbetrübt an

Die trauernden Angehörigen.
Bünne bei Dinklage und westlicher Kriegsschauplatz , den

4. Februar 1918.

Die Beerdigung findet statt am Samstag , dem 9. Febr .,

morgens 10 Uhr in Dinklage , wozu Verwandte und Bekannte

eingeladen werden.
Sollte jemand aus Verfehen keine besondere Nachricht er¬

halten haben , so bitten wir diese als solche arischen zu wollen.
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